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IVir haben eine gebürtige Engländerin gebeten, uns ganz ungeschminkt
darzustellen, was ihr in unserem Lande nicht recht gefallt.

Frau Hottinger-Mackie ist bekannt durch ihre Radiovorträge « Brush up your
English » und durch ihre Kurse an der Universität Zürich. Daneben hat sie durch ihre
Buch-Übersetzungen, insbesondere durch ihre Übertragung der JL/eltgeschichtlichen
Betrachtungen von Jacob Burckhardt, wesentlich dazu beigetragen, schweizerisches

Kulturgut in England und Amerika bekanntzumachen. Frau Hottinger hat unter
anderem den schwierigen Versuch unternommen, Gotthelf ins Englische zu übersetzen.

IL G.

U nlängst holte ich meinen Paß von
seinem jahrelangen Ruheplatz hervor, um
mir ein englisches Visum eintragen zu
lassen. Und als ich das tat, war es mir, als
sähe ich den Paß ungefähr zum erstenmal.

Ich betrachtete das bräunliche Heftchen

in meiner Hand und versuchte, zu
glauben, daß es zu mir gehöre wie ich zu
ihm. Und wie es in solchen Augenblicken
geschieht, begann ich eine Bilanz all der
Jahre zu ziehen, die ich in der Schweiz
verlebt habe, all dessen, was mir in diesen
Jahren begegnet war, all dessen, was die
Schweiz mich gelehrt hat und wie schlecht
ich es gelernt habe.

DER SÜNDENFALL

Ich erkannte, daß das erste, was die
Schweiz mich gelehrt hatte, der Begriff
der Sünde war. Das soll natürlich nicht
leichtfertig aufgefaßt werden, ich meine
einen Begriff der Sünde im guten, alten
theologischen Sinn des Wortes — ein
Gefühl der Demütigung und Unwürdigkeit,
ein Gefühl ständigen Unrechttuns ohne
Hoffnung auf das Heil. Nach der Schweiz
zu kommen, bedeutete tatsächlich für

mich den Sündenfall — ich verlor meine
Unschuld. Dinge, die wir in England
kaum beachtet hatten — eine abgewetzte
Gardine, ein Taschentuch, das in der
Wäsche zerrissen war, hätten im äußersten
Fall eine Verwünschung der
Waschanstalten zur Folge gehabt — hier wurden
sie zu einem corpus delicti, das bewirkte,
daß man sich von- seinen Nächsten und
Liebsten beschämt zurückzog. Möbelstücke,

denen man ansah, daß sie zum

Die Verfasserin
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i^ir eins FeöürtiFe ^NAiäne?eein Aeàeten. un^x Z-an2 nvèAsec/î/nin^t àr^en-
5teiisn, ie-«e iiîr in un^seenî Rancie nic/lt eee/ît As/aià.

i^ean //ottinA-er-ii/aâis Ì5t öe^a??nt cinecil i/îrs Aa-iiovc>rtraFs « örusil n/? )--<?ne

LnA°ii,?/î » nnci cinee/î i/ire iî'i^eLe an -Fee t/niven5Ìtá't ?>üric/?. Oaneöen /lat FÌ<? eiarc/î i/lre
Lan/lû/àersàunK'SN, in5Ì>s5<?n,Ì6?'e l/urn/l i/lre ií/àsrtraLnnA l/er //^eitH-SLe/lic/ltiie/len
i?eteaeÌ!tnnAâen vo?l /acoà ^lnre^/larà, lns^enàâ eia^n àeiZ'eiraA'sn, ^e/ne'ei^erlke/le^

^initneAnt in AnS-ianei un-i ^meri/^a i>e^annt^nnîae/îsn. /?raa /iottinFer /lat î/nter
ancisesnî sien ^e/nnieei^en /^eesne/i unternommen, t?ott/lsi/ iru An^iise/ls 2N üösr^et^sn.

//. 6,

»^InlänASt Italie icli meinen ?aö von
seinem jaBrslanAsn lìuBeplat? Bsrvor, nm
mii' ein enAliscBes Visnm eintraAsn ?n
lassen. lànà aïs icB àas tat, war es mir, aïs
salle icB àsn ?all nnAetäBr ?nm ersten-
mal. lelr BetracBtets àas BrännlicBe ülett-
cBen in meiner Blanà unà versncBte, ?n
AlanBen, àaô es ?n mir AsBöre wie icB ?n
ilnn. Ilnà wie es in solcBsn WnAsnBlicken
AescBieBt, Begann icB sine Bilan? ail àer
àaBrs ?n ?ieBen, àie icB in àer 8cBwei?
vsrlsBt BaBs, all àesssn, was mir in àissen
àaBren BeASAnet war, all àsssen, was àie
8cBwei? miclr AslsBrt Bat nnà wie scBlecBt
icB es Zelernt BaBs.

DM

IcB erkannte, àaô àas erste, was àie
8cBwsi? micB AelsBrt Batts, àer BeZrill
àer 8ûnàs war. Das soll natnrlicB niclrt
IsicBtkertiA anlAsIallt wsràsn, icB meine
einen Betritt àer 8nnàs im Anten, alten
tBeoloAiscBen 8inn àes "Wortes — sin de-
InBl àer OemütiAUNA nnà IInwnràiAkeit,
sin delüBl stânàiAsn IInrecBttnns olme
IlollnnnA ant àas Heil. HacB àer 8cBwsi?
?n kommen, Beàentste tatsäcBIicB Inr

micB àsn 8unàsnlall — ielr verlor meine
IInscBnlà. OinAe, àie wir in ltnAlanà
Kanin BeacBtet Batten — eins alzAewet?ts
daràins, ein 1/ascBöntucB, àas in àer
WascBs Zerrissen war, Balten im andersten
Ball eins VsrwnnsclmnA àer ^VascB-
anstalten ?ur BolZe AsBaBt — Bier wnràen
sie ?u einem corpns àelieti, àas Bewirkte,
àaB man sicB von seinen l^läcBstsn nnà
BieBsten BsscBämt ?nrnck?oA. lVlöBel-
stncke, àsnsn man ansaB, àaô sie ?um
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Er ist stark
und darum für alle Zwecke

verwendbar, für Hand und Maschine.
Darum wird er so gerne benutzt
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Sitzen benützt wurden, Fußböden, die

verrieten, daß man sie betrat, waren
Zeichen menschlicher Schwäche und erregten
allgemeine Mißbilligung.

Vor allem aber fürchtete ich den
Monteur. Ich bitte, mich nicht mißzuver-
stehen. Der Monteur war ein ganz
reizender Mensch. Ich mochte ihn sehr gut
leiden, und als er sich einmal an einem
unserer Hähne ein Loch in den Kopf
schlug, habe ich ihn verbunden. Doch das

Peinliche an dem Monteur war, daß er
das Recht hatte, meine Wohnung zu der
verhältnismäßig frühen Stunde zu
betreten, da Küche und Badezimmer noch
nicht aufgeräumt waren. Ich weiß, daß
in jeder anderen Wohnung, die er betrat,
irgendein weibliches Wesen sich mitten
in der Nacht erhoben hatte, um Küche
und Badezimmer — aus Rücksicht auf
den Monteur — aufzuräumen. Aber
irgendwie schienen Küche und
Badezimmer bei mir niemals aufgeräumt zu
sein. Nicht daß der Monteur ein Wort
darüber verloren hätte — er war wirklich
ein reizender Mensch — aber in gewissem
Sinn hatte er doch etwas von einem Racheengel

an sich.
Über die Gefühle der Spettfrauen

mir gegenüber möge mir erlaubt sein, den
Schleier der Nächstenliebe zu ziehen.

Lange Zeit schien mir die Schweiz
überhaupt nur aus Knöpfen, Schlüsseln
und Blochern zu bestehen. Alles war mit
Knöpfen bedeckt, die beständig abgerissen
waren und frisch angenäht .werden mußten,

und wenn zufällig irgend etwas keine
Knöpfe hatte, so bekam es einen Überzug,
und der mußte angeknöpft werden.
Kissenbezüge werden in England mit Bändern

befestigt, und Bänder haben nicht
die boshafte Charaktereigenschaft der
Knöpfe, ständig nicht da zu sein. Natürlich

habe ich seither dieses Fehlen der
Knöpfe als jene Frivolität erkannt, die
es nun einmal darstellt. Was die Schlüssel
anbelangt, war es mir nicht möglich, mich
daran zu gewöhnen. Was besaß ich denn,
das stehlenswert gewesen wäre? Und ich
kann nicht recht einsehen, was es für einen
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Lr ist stsrlk
unit clsrum kür slls

vorrvenüdsr, kür Hsnà uoà Msscìriire.
Osruirr wircl or so Asrne lzeoutzt

ct>

v/ ^

Litten lrsnüt^t wuràsn, l^ulllzväsn, àis
verrieten, àall man sie lrstrat, waren ^si-
clren msnsclrliclrer Lclrwäclre unà erregten
allAsmsins lVilllzilliAUNA'.

Vor allein alrer kürclrtste iclr àen
IVIonteur. Iclr lritts, rnicli niclrt miü^uvsm
stslrsn. Der lVlontsur war ein ^an? rei-
?enàsr l^àensclr. Iclr rnoclrte ilrn sslrr Zut
Isiclen, unà als er siclr einmal an einern
unserer Ilälrns ein k.oclr in àen Xopk
sclrluZ, Iraks ielr ilrn vsrlrunàen. Ooclr àas

?einliclrs an àern IVIonteur war, àall er
àas lìsclrt Iratts, meine WolrnunA ?u àsr
verlrältnismäöiA krülrsn Lturràe ^n de-

treten, àa Xiiclrs nnà Laàe^immsr noclr
niclrt aufgeräumt waren. Iclr wsiü, àall
in jsàsr anàersn WolrnunA, àis er lrstrat,
ir^enàsin wsidliclrss Wesen siclr mitten
in àer Haclrt srlrolren lratts, um Küclre
unà llaàs2Ìmnrsr — aus Hücksiclrt aul
àen lVontsur — aulxuräumen. Vlrer
ir^enàwis sclrisnsn Xüclrs unà Laàe-
Zimmer lrei mir niemals aulAsräumt xu
sein. l>liclrt àall àsr IVIonteur ein Wort
àarûlrer verloren lrätte — er war wirkliclr
sin rsixenàer Irlsnsclr — alrer in gewissem
8inn lratte sr àoclr etwas von einem Hacks-
snAsl an siclr.

kllrer àis dslülrls àsr Lpsttlrauen
mir AöAsnülrsr moZe mir erlaulrt sein, àen
Lclrleier àer kläclrstsnlielzs xu ?ielrsn.

ll-anAe ?.sit sclrien mir àie Lclrwei?
ülrerlraupt nur aus Llnöplsn, Lclrlüsseln
unà Lloclrsrn ?u lrestelrsn. Vlies war mit
Xnözrlsn lrsàeckt, àie lrsstânàÍA alzAsrissen
waren unà Irisclr anKsnälrt.weràen mull-
ten, unà wenn zmIalliZ ir^enà etwas keine
I<nözrle lratts, so lrskam es einen Ülrsr^uA,
unà àsr mullts anAeknöpIt weràen. Xis-
serrlre^ÜAe weràen in IlnKlanà mit Rän-
àern lrelesti^t, unà Lânàsr Iralren niclrt
àis lroslralte LlraraktereiZensclralt àer
Ivnöpls, stânàiA niclrt àa ?u sein, klatür-
liclr lralre iclr ssitlrer àissss ?slrlsn àer
I^nöpls als jene Frivolität erkannt, àis
es nun einmal àarstsllt. Was àis Lclrlüsssl
anbelangt, war es mir niclrt möZliclr, miclr
àaran ?u Aewölrnen. Was lresall iclr àenn,
àas stelrlenswsrt Aswessn wäre? Unà iclr
kann niclrt rsclrt einselrsn, was es kür einen
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Zweck haben soll, Dinge einzuschließen,
die nicht stehlenswert sind. Ich gab mir
redliche Mühe, gewissermaßen l'art pour
l'art, Schlüssel zu haben, aber ich wurde
mein schlechtes Gewissen niemals los,
wenn ich an sie dachte.

SAUBERKEIT, SAUBERKEIT ÜBER ALLES

Und nun der Blocher. Ich hatte einmal
ein Dienstmädchen — muß ich erst
erwähnen, daß sie Emma hieß? Nun, dieses

Mädchen war mit ihrem Blocher untrennbar
verbunden. Der englische Philosoph

Whitehead sagt, Religion sei, was wir mit
unserer Einsamkeit begännen. In diesem
Fall war der Blocher Emmas Religion.
Daß die ganze Familie nicht bloß einmal,
sondern recht häufig gezwungen war, sich
infolge der eisbahnähnlichen Glätte
unfreiwillig auf diese Böden zu setzen,
machte ihr nichts aus. Nachmittags, wenn
wir in einem verschlafenen englischen
Garten aus der Ferne das Geräusch einer
Mähmaschine hörten, so war es hier das

Schieben und Schaben dieses Teufels-
blochers, was durch die ganze Wohnung
widerhallte. Einmal versuchte ich, Emma
auf sanfteste Art Vernunft zu predigen,
aber sie brach in Tränen aus, und ich gab
es auf. Damals dürfte es gewesen sein,
daß ich erkannte, die Menschenwesen
seien für die Wohnungen erschaffen, nicht
aber die Wohnungen für die Menschenwesen.

Einst, als ich noch jung und töricht
war, ersuchte man mich, im Radio einen
kurzen Vortrag über das Thema « Eine
englische Hausfrau in der Schweiz » zu
halten. Nun hatte ich kurz vorher einen
zu Plochglanz polierten Ochsnerkübel
draußen im Regen stehen gesehen. Das
beschäftigte mich sehr. Ich konnte
absolut nicht begreifen, warum ein Mensch
das Äußere eines Ochsnerkübels derart
rücksichtslos reinigen mußte. Für mich
bedeutete das eine Vergeudung von Zeit,
Material und wahrscheinlich von guter
Laune. Mit dem Inneren ist es anders
bestellt: wenn man es nicht putzt, dann
rostet es oder riecht es, aber dieser schim-

Coiffeur pour Dames
Talacker 11^ Zürich

Tel. 27 29 55

Gepflegt und jugendfrisch aussehen durch

MARUBA-SCHONHEITS-SOUUM
Erstes Gebot jeder Teintpflege ist absolute
Reinlichkeit! Maruba löst den sich täglich neu bildenden

Körpertalg, der die Haut welk, grau und faltig
werden läßt.

Verlangen Sie die vorteilhafte yi-Flasche à Fr. 20.50
oder 1

2 - Flasche à 11.75, ausreichend für 120
bzw. 60 Vollbäder, oder die beliebten Flaschen

à Fr. 5.25, Fr. 2.80 und Fr.^ — .60.

in Apotheken, Drogerien, Parfumerien
und beim guten Coiffeur
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/.weck daden soll, Din^e sin?uscdliellsn,
die nicdt stsdlenswsrt sind. Icd Aad mir
redlicde lVlüde, Zewissermaksn I'art pour
l'art, Lcdlüsssl ?u dadsn, ader iolr wurde
mein scdlecdtes Dewissen niemals los,
wenn iolr an sis dacdte.

Dnd nun àer Llocder. Icd datte einmal
sin Dienstmädcden — mull icd erst er^
wädnen, dall sie Dmma diell? dlun, dieses
lVlädcdsn war mil idrem Klocder untrsnn^
dar verdunden. Der en^lisede Ddilosopd
VVditedead saZt, DeliZion sei, was wir mil
unserer Dinsamksit dsAännen. In diesem
Dali war der IZIocder Dmmas DeliZion.
Hall die Aan?e Damilie nielri dloll einmal,
sondern recdt däuli^ Ae?wunAen war, sied

inlol^e der eisdadnädnlicden DIatts um
IrsiwilliA aul diese Lüden ?u selben,
macdte idr nicdts aus. dlacdmittaAs, wenn
wir in einem verscdlalensn en^liscden
Harten aus der Lerne das Dsräuscd einer
!VIädmascdine Iiörtsn, so war es dier das

Lcdiedsn und Lcdaden dieses "Dsulsls^
dlocders, was durclr die Aan?e Modnun^
widerdallte. Dinmal versuchte icd, Dmma
aul sanltesle ^.rt Vernunll ?u predigen,
ader sie draclr in dlränsn aus, und icd Zad
es aul. Damals dürlte es Aswssen sein,
dall icli erkannte, die dlsnscdsnwssen
seien lür dis WodnunZen srsclrallen, nicdt
ader die Modnun^en lür die dlenscdsm
wssen.

Dinst, als icd noclr junA und töricdt
war, ersucdts man mied, im Ladio einen
kurzen VortraA üder das Ddsma « Dine
enAliscds Dauslrau in der Lcdwei? » ?u
dalten. Hun datte ied Kur? vorder einen
?u DloclrZlan? polierten Dedsnerküdel
draullen im DeZen steden Aesedsn. Das
dssedältiAte mied ssdr. led konnte ad-
solut nicdt de^rsilsn, warum ein flensed
das bullere eines Dedsnerküdels derart
rücksiddtslos reinigen mullte. Lür mied
dedeutsts das eine Ver^eudun^ von /sit,
lVIaterial und wadrscdeinlied von Auter
Daune, dlit dem Inneren ist es anders de-
stellt i wenn man es nicdt put?t, dann
rostet es oder riecdt es, ader dieser scdirm

Lolffsun pou? Osmss
11^ ?!ini--k

r<-!. 27 2S SS

à k^>. 5.25, 2.8V unci fì — .6V.

>n ^potdsksn, Drogerien, Lerlumsrien
unct dsîm guten Doilleur
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Viel Schlaf verjüngt das Gesicht!
dazu nach der täglichen Morgentoilette

regelmäßiges Einpudern und leichtes Einmassieren mit
Vasenol-Körper-Puder verstärkt und erhält auch
tagsüber das Gefühl der Frische.
Vasenol-Körper-Puder nährt und strafft die Haut,
hält die Schweißabsonderung in natürlichen Grenzen

und unterbindet jeden Geruch.

- Körper - Puder

mernde Deckel schien mich zu verhöhnen,
und das sagte ich denn auch. Aber es

dauerte sehr lange, bevor man mich
wieder einlud, in der Frauenstunde zu
sprechen.

Reinlichkeit, heißt es, sei der
Gottseligkeit am nächsten, und doch gibt es

zahlreiche Heilige, die keine sehr
reinlichen Leute gewesen sein können.
Reinlichkeit als Religion fand ich anfangs ein
wenig blutleer und nicht gerade sehr
phantasiefördernd. Denkt doch einmal an
all die Erinnerungen, die ein geflickter
Stuhlbezug, ein Fleck, auf dem Boden
wecken kann! Dieses Loch an dieser
verschlissenen Stelle hat der und der
gemacht, aber seine Unterhaltung war es

wert. Dieser Fleck auf dem Fußboden
stammt daher, daß jemand sein Bierglas
umwarf, aber welch ein Abend war das!
Und damals wurden sieben Gläser bei
einem Fest zerbrochen, aber wie lustig
waren die Maskenkostüme!

DAS LAND PESTALOZZIS

Das nächste, was ich zu lernen hatte, war,
daß der Unterricht in der Schweiz weit
besser ist als irgendwo sonst in der Welt.
Nun ist daran ein gut Teil Wahrheit. Ein
freier, gründlicher Unterricht in
gutgebauten Schulhäusern ist eine Leistung, auf
die jeder stolz sein darf. Doch da gab es

zwei Schwierigkeiten. Die eine besteht
darin, daß das Ziel der Schule in
verschiedenen Ländern verschieden sein kann,
und ein unmittelbarer Vergleich in jedem
Fall irreführend ist. So wurde mir zum
Beispiel feierlich versichert, daß das

Niveau der englischen Universitäten tiei
unter dem Niveau der schweizerischen
Universitäten liege. Ist es da nicht seit
sam, daß es den englischen Universitäten
dennoch gelungen ist, manche recht
intelligenten Leute auszubilden?

Und das führt zu der zweiten Schwierigkeit,

auf die bereits mit dem Wort
« gründlich » hingewiesen wurde. Der
Gedanke, daß die Jugend unterrichtet, aber
nicht vollgestopft werden solle, hat michAllzeit bereit, hochfein und nahrhaft

78

Viel Lotilaf verjüngt rlae lZseivlit!
à?u vaeii âor tÄ^lielien Nor^entoiletts re^el-

mä^ixes ikivpuàern unä leielites DinmaZZieren miì

Iiälk àio Lei^veikadsonàerun^ in nnìûi-lieken Oren-
sen unà unterkinàet ^'eàen (Zsruok.

- Körper - puösr

nrernàe Deckel sckien inick 2n verköknsn.
nnà àss ssZte ick àenn snck. ^,ber es

àsnerts sekr lsnAS, bevor rnsn inick
wieàer sinluà, in àer Drsuenstnnàe ?u
sprscken.

Dsinlickkeit, ksiöt es, sei àsr Dott-
Seligkeit srn nscksten, nnà àock Aibt es

^sklreicke Heilige, àie Kölns sskr rein-
licken Deute gewesen sein können. Dein-
lickkeit sis DeliZion Isnà lob snlsn^s sin
wsniZ blutleer nnà nickt Aersàe sskr
pksntssielôràernà. Denkt àock sinrnsl sn
sll àie DrinnerunAsn, àie sin ^ellicktsr
8tuklbe?UA, ein Dleck sul àein Loàen
wecken ksnn! Dieses Dock sn àisssr ver-
scklissenen 8tells kst àsr nnà àer Ze^
insckt, sbsr seine DnterksltunA wsr es

wert. Dieser Dleck sul àenr Duôboàen
stsinint àsker, àsll jsinsnà sein LierZlss
urnwsrl, sber wslck ein ^.benà wsr àss!
Dnà àsnisls wuràen sieben Dlsser bei
einein Dsst xerbrocken, sber wie lustig
wsren àie klssksnkostüine!

O^l5 ûâO
Dss nsckste, wss icb ?u lernen bstte, wsr,
àsk àer Dnterrickt in àer 8ckwei? weit
besser ist sls irAsnàwo sonst in àsr Welt.
Kinn ist àsrsn ein ^ut üeil Wskrkeit. Din
kreier, Arunàlicksr Dnterricbt in AutAö-
bsnten 8ckulksusern ist eine DsistnnZ, sul
àie jecler stoD sein àsrl. Docb às Asb es

?wei 8ckwieri^ksitsn. Die eine bsstsbt
àsrin, àsll àss ?nel àsr 8cbn1s in ver^
sckieàenen Dsnàern vsrscbieàen sein ksnn.
nnà ein nninittelbsrer Ver^leick in ^eàern
Isll irrelnkrenà ist. 80 wnràe inir ?un>

Beispiel leierlick versickert, àsll àss

kiivssu àer snAliscken Dniversitstsn tiel
unter àein kiivesu àer sckwsizerisckei^
Dniversitstsn lieAs. Ist es às nickt seit
ssrn, àsll es àen enZliscken Universitäten
àennock AelunASN ist, insncke reckt iin
telliAsnten Deuts snszubilàsn?

Dnà àss lükrt ?u àer Zweiten 8ckwie-
riZkeit, sul àie bereits init àein Wort
« Zrûnàlick » kingewiesen wnràe. Der
Deàsnke, àsôàieluAsnànnterricktet, sber
nickt voÜAestopIt weràen solle, kst inickâllieit demi. Illieliskin uni! nglliligtt
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ein kleines Vermögen und die Achtung
sehr vieler Menschen gekostet. Ich wurde
als « unwissenschaftlich » bezeichnet.
Wichtige Augen haben längs wichtiger
Nasen auf mich herabgeschaut, als ich
sagte, daß, meiner sehr bescheidenen
Ansicht nach, die Qualität heim Unterricht
entscheidender sei als die Quantität, daß
das, was man seiher findet, häufig
wertvoller ist, als was einem eingetrichtert
wird, und daß das Gedächtnis geübt, aber
nicht beladen werden solle. Einmal kam
meine Tochter, die damals zehn Jahre alt
war, mit zweiundfünfzig Additionen nach
Hause. Nichts als Additionen. Ziffern.
Hunderte von Ziffern. Und das war
durchaus keine Strafarheit.

Vor kurzem war ich zufällig in der
Nähe des Hauptbahnhofs; es war zehn
Uhr vorüber, und ich fand, es sei die richtige

Stunde, um eine Tasse Kaffee zu
trinken. Ich trat in das Bahnhofbuffet,
und zwar durch den Wartesaal zweiter
Klasse, und dort sah ich ein kleines Mädchen

von zwölf oder dreizehn Jahren.
Neben ihr auf dem Sitz lag ihre
Schulmappe, vor ihr auf dem Tisch ein Schulbuch,

doch sie hatte den Kopf auf das

Buch gelegt und schlief den Schlaf tiefster

Erschöpfung. Ich ging meinen Kaffee
trinken, und als ich zurückkam, saß sie

noch immer da. Sie hatte sich nicht
gerührt. Es war nicht der erfrischende
Schlaf der Jugend, sondern der Schlaf
eines Menschen, der vom Schlaf
überwältigt worden ist. Nun möchte ich
diesen Fall durchaus nicht
verallgemeinern. Jemand, dem ich die Geschichte
erzählte, vertrat die Ansicht, das Mädchen
möchte am Vorabend « gfeschtet » haben.
Immerhin war der Anblick unbehaglich.

DIE FRAU GEHORT INS HAUS

Aber es gibt etwas Wesentlicheres. Die
Schweiz dürfte heute, neben einigen wilden

Stämmen Zentralafrikas, ungefähr das

einzige Land sein, das weise genug ist, einfür

allemal zu erkennen, daß die Frauen
untauglich sind, Staatsbürgerinnen zu
sein. Sonst ist ihnen alles erlaubt. Sie
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ein kleines Vermögen unà àie tVàtunA
sebr vieler blsnsàen Asbostet. là wuràe
ais « unwissensàaltiià » bs?eiànet.
WiàtiAs ^.uAen babsn iànAS wicbti^er
blasen aul micb bsrabAesàaut, ais ià
sa^te, àali, meiner sàr besàsiàensn Vn-
siebt naà, àie (Qualität beim llnterriàt
entsàeiàenàer sei ais àie (Quantität, àaô
àas, was man selber linàet, bäuliA wert-
voiler ist, ais was einem einAetriàtert
wirà, unà àab cias (leàâàtnis Zeübt, aber
niât bsiaàsn weràen soils, Itinmai icam
meine l'oàisr, àie clamais ?ebn labre ait
war, mit ?wsiunàlûnl?ÌA Vààitionen naà
Hanse, bliàts ais Vààitionen. Killern,
llunàerte von Killern. llnà àas war
ciuràans Icsine Ltralarbeit.

Vor bur?sm war ià ?uläiÜA in àer
blabs àes IIau^>tbabnbols; es war ?ebn
llbr vorüber, unà ià lanà, es sei àie rià^
tiZs Ltunàe, nm sine liasse Xallee ?u
trinben. là trat in àas ilabnbolbullet,
unà ?war àurà àen Wartesaai Zweiter
Xiasse, unà àort sab icb sin icisines lVlaà-
àen von ?wöil oàsr àrei?ebn labren.
bieben ibr aul àsm Lit? iaA ibrs Làub
mappe, vor ibr aul àem l"isà sin Làui-
buà, àoà sis batts àen Ivozzl aul àas

iluà AsieAt unà sàiiel àen Làial tisl-
ster LrsàôplunA. là ZinA meinen Xallss
trinben, unà ais ià ?urûàbam, sali sis

noà immer àa. Lis batts sià niât Ae-
rübrt. Its war niât àer srlrisàenàs
Làial àer luAsnà, sonàern àer Làial
eines iVIsnsàen, àer vom Làial über^
wältigt woràen ist. bbm môàts ià
àiesen ilaii àuràaus niât veraii^e-
meinern. lemanà, àem ià àie (lesàiàte
eràbite, vertrat àie ^.nsiàt, àas blâààen
môàts am Vorabenà « Zlesàtet » baben.
lmmerbin war àer Vnbiià unbeba^iià.

.Vber es Aibt etwas ^Vesentiiàeres. l)is
Làwei? àûrlte beute, neben einiAsn wii-
àen Ltämmen ?lsntraialribas, unAsläbr àas

ein?ÌAs banà sein, àas weiss ASnuA ist, sin-
lür aliemai ?u erbennen, àaô àie ilrausn
untauAÛà sinà, Ltaatsbür^erinnen ?u
sein. Lonst ist ibnen aiies erlaubt. Lie

cioveiêsisoic
5susc-> ^!od5ucô-, Wssssc-
lsituogs-, IZias-, ^oto-Xsslco-, Esgc. 1SS1
îmospoit-, Vslocso-,
Xcsciit-, Xsutions-

Vek8I0tt^U^IK^

lräuisin, Zl labrs ait, protsstantisà,
initlsiNtob, Issunci, mit visissitigsr
Lnbui- uncl ^.iigsmsinbiiâunF unci
irôbiiàsm Msssn, aus Jutsr Làwsi-
2sriamibs, möobts sià gsrns

verksirstsrì

mit FÜtiFsm, Asbilclstsn Ivlanns, H.bs-

âsmibsr, im ^.itsr von Z2—40labrsn
ssv. auob Witwer mit 1—2 I^incisrn).
?iusàriilsn sinci srbsten an àis Lsibst-
inssrsntin untsr Libiiirs H là an àsn
Lobwsi?sr- LpisNsi -VsrisF, llirsàsn-
grabsn 20, ^urià
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Ein Gläschen
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im schwarzen Kaffee

Das meist nachgeahmte
Verdauungsmittel

S. A. Flli. Branca-Distillerie, Chiasso

dürfen Kinder tragen und aufziehen, sie

dürfen die Schuld auf sich nehmen, wenn
irgend etwas mit den Kindern schief geht,
sie dürfen Steuern zahlen und den Boden
schrubben. Doch Staatsbürgerschaft
bedeutet offenbar Politik, und Politik ist ein
schmutziges Geschäft (wie bescheiden
doch die Männer sind — sie sind es ja, die
die Politik machen!), und davor müssen
die Frauen bewahrt werden. Die Ansicht,
daß die Frauen anscheinend vor gar nichts
anderem bewahrt werden, begegnet im
allgemeinen keiner sehr herzlichen
Aufnahme. Die Frauen, heißt es, gehören ins
Heim, und wenn man sich dazu die
Bemerkung erlaubt, daß sehr viele Frauen
das Heim verlassen müssen, um es zu
erhalten und manchmal auch seine
Bewohner, werden einem allerlei peinliche
Bezeichnungen an den Kopf geworfen.
Ich glaube, daß ich einem plötzlichen
gewaltsamen Tode niemals näher gewesen
bin, als damals, da ein guter Schweizer
Gatte und Vater sich über die Niederlage
der Frauen in Basel freute und erklärte:
« Wir Schweizer haben eben harte
Köpfe », und ich unbesonnen erwiderte :

« Nein, nur Angst! »
Nun, hier mögen die Meinungen

sich scheiden, obgleich mir das alles
höchst unlogisch erscheint. Schließlich
haben die Schweizer Frauen sich in den
meisten Bezirken des Lebens als sehr fähig
erwiesen. Irre ich mich, wenn ich glaube,
daß sie die ersten Ärztinnen in Europa
waren? Und es ist sehr seltsam, daß von
allen Männern, die ich kenne, die Schweizer

am meisten von ihren Frauen
abhängen. Stellt euch nur einmal einen
Frauenstreik vor!

Doch was ich mit Geduld und einiger

Schwierigkeit lernen mußte, war, daß
die Frauen unfähig sind, Mädchen zu
unterrichten. Bis zu einem gewissen
Punkt und in manchen Gegenständen
vielleicht schon, dann aber müssen die
Männer eingreifen und die Mädchen auf
das Leben vorbereiten — das bedeutet,
daß Frauen nicht imstande sein sollen,
den Mädchen irgend etwas anderes beizu-

80

Wis osogsbveso löli!t mon sicbl
(Zönnsn 8is Üiese liool

cisn ss!c!sows>cbso Zcboom
clse scOso, esinsn

lst^t wisclse öbseo!! siûô!t!ià

à oo

loüsüsnssüsnlabnb ssit 1391

I^in (rläsclien

PUI' oäer

im scliwa^en X.ükkee

/)^?I ^??eàk

3. lX. blli. Lranca-Oisrilleric, Llrlasso

dürfen Hinder tragen unà auOieben, sie

dürfen àie 8clrulà auf sicb nsbnrsn, wenn
irgend etwas mit àen Xinàern sclrisf gebt,
sis dürfen 8teuern ^ablen unà àen Loàsn
sclrrubben. Oocb 8taatsbürgerscbalt be-
deutet offenbar bolitib, unà Politik ist ein
sclrmràigss Oescbäft (wie besclreiàen
àoclr àie Männer sind — sis sind es ja, àie
àie Politik nraclren!), unà davor müssen
àie Orauen bewabrt werden. Ois Vnsiclrt,
àaô àie brauen ansclreinsnà vor Aar nicbts
anderem bewabrt werden, begegnet im
allgemeinen beiner selrr ber^licbsn ^.uf-
nalrms. Oie Orausn, Irsiöt es, geboren ins
làsinr, nnà wenn man sielr àa^u àie Le-
nrsrbung erlaubt, àall selrr viele brauen
àas bleim verlassen müssen, um es zu er-
lralten unà manclrmal auclr seine Le-
wobner, werden einem allerlei peinlicbe
Lszeicbnungen an àen Kopf geworfen.
Iclr glaube, daü iclr einem plötzlicben ge-
waltsamsn Oode niemals nälrer gewesen
bm, als àamals, àa ein guter 8cbweizer
datte unà Vater sielr über àie bliederlage
àer brausn in Basel freute unà erklärte:
« Wir 8cbwsizer babsn eben lrsrte
Köpfe », unà iclr unbesonnen erwiderte -

« blsin, nur Vngst! »
l^lun, Irisr mögen clis Meinungen

sielr sclreiàsn, obgleicb mir àas alles
böcbst unlogisclr srscbeint. 8cblieülicb
babsn àie 8cbwsizer Krauen sielr in àen
meisten lZszirbsn àes Oebens als selrr fäbig
erwiesen. Irre iclr nriclr, wenn iclr glaube,
claL sie àie ersten Ärztinnen in bluropa
waren? Ilnà es ist sebr seltsam, daö von
allen Männern, àie iclr benne, àie 8cbwei-
zsr am meisten von ibren Krauen ab-
Irängsn. 8tellt suclr nur einmal einen
Krauenstreib vor!

Oocb was iclr mit Leàulà unà sini-
ger 8cbwierigbsit lernen muöts, war, dak
àie Krausn unläbig sinà, Mâàcbsn zu
untsrriclrten. Bis zu einem gewissen
Kunbt unà in nrancbsn Legenständsn
vielleiclrt scbon, dann aber müssen àie
Männer eingreifen unà àie Mâàcbsn au!
àas beben vorbereiten — àas bedeutet,
daö brausn niclrt imstande sein sollen,
àen Mâàclren irgend etwas anderes beizn-

so



bringen als den Haushalt. Vielleicht bin
ich ebenso hartköpfig wie jener wackere
Schweizer Gatte und Vater, aber das will
mir einfach nicht eingehen. Wenn ich an
die ausgezeichneten Leiterinnen von
englischen Mädchenschulen, an die
hervorragenden Rektorinnen von englischen
Frauencolleges denke, wie sie als völlig
entwickelte menschliche Wesen — die
meisten können übrigens auch vortrefflich
kochen — ihr Bereich mit Weisheit zu
verwalten wissen, dann fällt es mir sehr
schwer, zu glauben, daß solche Frauen
besser unter männlicher Leitung stehen
sollten. Und dann stelle ich unpopuläre
Fragen, wie etwa: «Wenn die Mädchen
während ihres ganzen Bildungsganges die
Frauen immer nur in subalternen
Stellungen als Untergebene von Männern
sehen, wie sollen sie dann ihr eigenes
Geschlecht und sich selbst achten lernen?
Wie können sie jemals ihre eigenen
Fähigkeiten als Frauen entwickeln?»

Warum sind in der Schweiz sonst
sehr nette Männer imstande, ihre
Sekretärinnen anzubrüllen, als wären sie un-
gedrillte Rekruten? Oder warum fehlt dem
schweizerischen Familienleben trotz seiner
bekannten Tugendhaftigkeit so vollständig

der Sinn für die charmante Tugend
der Galanterie? Sind die Gatten und
Söhne dafür verantwortlich, daß sich die
Mütter und Töchter nicht entfalten können,

oder sind die Frauen selber daran
schuld, indem sie den Kampf resigniert
aufgeben?

THERE IS NO WAY BACK

Nun, dies ist nur eine Beichte, und
von einer Beichte erwartet man nicht,
daß auch die guten Seiten des Lebens
darin vorkommen, die Züge, die so pünktlich

abgehen, die Post, die euch findet,
mag die Adresse auf dem Umschlag
noch so phantastisch sein — in England
würde man ganz fröhlich darauf schreiben

«Verzogen », und damit wäre der Fall
erledigt — die Schuhe, die wirklich haltbar

sind, die Uhren, die wirklich gehen,
die Turmuhr, die nicht immer zehn Mi-
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bringen als àen blausbalt. Visllsicbt din
icb ebenso bartköpkig wie jener wackere
8cbwei?er Latte unà Vater, aber àas will
inir einkacb nicbt eingeben. Wenn leb an
àie ausgs?eicbnstsn Leiterinnen von eng-
liscbsn lVlâàcbenscbulsn, an àie bervor-
ragenàsn bsktorinnsn von sngliscben
brauencollegss àenks, wie sie als völlig
entwickelte inenscblicbe Wesen — àie
meisten können übrigens aucb vortrskklicb
koclrsn — ibr Rersicb mit Wsisbeit ?u
verwalten wissen, àann källt es mir sebr
scbwer, ?u glauben, àakl solcbe brausn
besser unter männlicber Leitung steben
sollten. Llnà àann stelle icb unpopuläre
bragen, wie etwa: «Wenn àie lVIâàcben
wâbrenà ibrss gan?sn Lilàungsgangss àie
brauen immer nur in subalternen Ltel-
lungen als Untergebene von lVIännsrn
seben, wie sollen sie àann ibr eigenes (lie-
scblecbt unà sicb selbst acbtsn lernen?
Wie können sie jemals ibrs eigenen bä-
bigkeiten als brausn entwickeln?»

Warum sinà in àsr Lcbwsi? sonst
sebr nette lVlänner imstanàe, ibrs Lskre-
darinnen anzubrüllen, als wären sie um
geàrillts kskruten? Oàsr warum kebltàsm
scbwàsriscbsn bamilisnlsben trot? seiner
bekannten Lugenàbaktigksit so vollstän-
àig àer Linn kür àie cbarmante Lugenà
àer (Galanterie? Linà àie (batten unà
Löbns àakûr vsrantwortlicb, àab sicb àie
l>àûttsr unà Löcbtsr nicbt enthalten kön-
nen, oàsr sinà àie brausn selber àaran
scbulà, inàsm sis àen bampk resigniert
aukgebsn?

lCMiìL 75 ÌV0

blun, àiss ist nur sins Leicbts, unà
von einer lZeicbte erwartet man nicbt,
àakl aucb àie guten Leiten àes Lebens
àarin vorkommen, àie ^üge, clie so pünkt-
licb abgeben, àie Lost, àie eucb kinàst,
mag àie Vàrssse auk àsm Lmscblag
nocb so pbantastiscb sein — in bnglanà
wllràe man gan? kröblicb àarauk scbrei-
ben «Verlogen », unà àamit wäre àsr bail
erlsàigt — àie Lcbubs, àie wirklicb balt-
bar sinà, àie Llbren, àie wirklicb geben,
àie Lurmubr. àie nicbt immer ?sbn l^ài-
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Glücklicherweise besitzen wir heute die

Möglichkeit, jederzeit im eigenen Heim
erquickende Sonnenbäder zu nehmen: Klick
— schon strahlt die Belmag-Quarzlampe mit
der vollen Kraft der Hochgebirgssonne.

Sie trägt dazu hei, unser Allgemeinbefinden
zu heben, unsere Schaffenskraft und
Lebensfreude zu steigern und verleiht im Nu

groß und klein ein gesundes, ferienbraunes
Aussehen.

Verlangen Sie unsere kostenlose
Aufklärungsschrift « Ein neuer Weg zur Gesundheit

und Lehensfreude ».

Beimag, Zürich, Bubenbcrgstr., Tel. 33 22 33

nuten vor drei stehen gebliehen ist, die
schier unglaubliche Gebefreude, die guten,
hilfsbereiten Nachbarn. Wer wollte mir
aber einen Vorwurf daraus machen, daß
ich zu manchen Stunden an die alte
Unschuld, an die holde Unordnung eines
englischen Heims zurückdenke, an das
geistige Beispiel großer Leiterinnen von
Schule und Universität, an die fröhliche
Stimmung einer englischen Volksmenge,
wenn etwas schief geht, an all die Fülle
von Unsinn, die das Leben so süß macht.
Von Dickens wurde einmal gesagt, er
gehöre zu jenen Männern, die Verständnis
dafür haben, wenn sehr arme Menschen,
denen eine Handvoll Geld zufällt, sich
ein Festmahl mit Gänsebraten gönnen und
sich dann als bessere Menschen fühlen.
Ich war stets eine große Bewunderin von
Dickens, aber das Sparkassenbuch hat
unleugbar auch seine Reize.

Ist der Sündenfall aber einmal geschehen,

dann kannst du nicht mehr zurück.
Der Engel mit dem Flammenschwert hält
Wache. Er kann in mannigfaltigen
Gestalten erscheinen, er trägt einmal die
Züge des Monteurs, ein andermal gleicht
er der rächenden Spettfrau oder Emma
oder auch den zweiundfünfzig Additionen

für ein zehnjähriges Kind oder einem
kleinen Mädchen, das in einem Wartesaal
schläft. Anderseits aber kann er auch
aussehen wie die Züge, die pünktlich fahren,
oder wie die Post, die dich überall findet,
oder wie eine nette Nachbarschaft, die
deine Pakete übernimmt, wenn du nicht
zu Hause bist, und wie die vielen, ach!
so unverdienten Geschenke, und wie
Friede inmitten des Krieges und — das

Phantastischste von allem! — sechs Jahre
Rationierung, ohne daß die Hausfrauen
Schlange stehen müssen. Nein, es führt
kein Weg zurück.

Und mit einem Seufzer über die
ungelösten Konflikte des Lebens stopfte ich
das bräunliche Heft in meine Handtasche
und marschierte zum englischen Konsulat
— ich, eine Schweizer Bürgerin — nein,
noch nicht — sagen wir: eine Schweizer
Untertanin.

blüeklieberiveise besitzen wir beule cils

Hlögliebkeit, jederzeit im eigeueu bleim
erquickende Lonneubäcler ^u nebmen: Klick
— scbon strablt die Lelmag-<)uar?:Ismpe mil
der vollen Krskt der Hoebgebirgssonne.

8ie trägt cla^u I>ei, unser bllgemeiubekimlsn
-:u lieben, unsere Lebakkeuskrakl und be-
kenakreudv ^u steigern und verleibt im ku
groll und klein ein gesundes, lerienbraunes
.busseben.

Verlangen 8ie unsere kostenlose bulklä-
rungssebrikt « bin neuer v^eg Tur besund-
beit und bebenskreude ».

kîelmag, Xiirieb, bubenbergstr., bel. 33 22 33

nuten vor drei sieben Asklieben ist, die
sckisr nnAlaublicke Dsbslreuds, die AUten,
killsbereiten klackbarn. Wer wollte mir
ober einen VorwnrI daraus macksn, daö
ick. zu mancksn 8tnndsn an die alte Dn-
scknld, an die kolde DnordnunA eines snA-
iiscken Deims zurückdenke, an das Asi-
sti^e lZsispisl Aroüsr keiterinnen von
8ckule und Universität, an die Iröklicke
LtinnnnnA einer sn^liscken Volksmenge,
wenn etwas sckisl gekt, an ail die Külle
von Dnsinn, die das Dsbsn so süö mackt.
Von Dickens vvnrde einmal gesagt, er
gskörs zu jenen klännern, die Verständnis
dalür kaken, wenn sekr arme klsnscken,
denen eins Handvoll Deld znlällt, sick
sin Kestmakl mit Dänsebraten gönnen nnd
sick dann als bessere ÌVlenscken lüklen.
Ick war stets eine grolle llewundsrin von
Dickens, aber das 8parkassenbuck kat
unleugbar anck seine Heize.

Ist der 8nndenls.il aker einmal gescke-
ken, dann kannst du nickt mskr zurück.
Der Dngel mit dem Klammensckwsrt kält
Wacks. Dr kann in mannigkaltigen De-
stalten erscksinen, er trägt einmal die
?^üge des klonteurs, sin andermal glsickt
er der rückenden 8psttlran oder Dmma
oder anck den zwsiundlünlzig b-dditio-
nsn Inr ein zsknjäkriges Kind oder einem
kleinen klädcken, das in einem Wartssaal
scklält. Anderseits aber kann er anck ans-
seksn wie die ^üge, die Mnktlick lakrsn,
oder wie die Dost, die dick überall lindst,
oder wie sine nette klackbarsckalt, die
deine Dakste übernimmt, wenn du nickt
zu Klause bist, nnd wie die vielen, ack!
so unverdienten Desckenks, nnd wie
Krisds inmitten des Krieges nnd — das

Dkantastisckste von allem! — seeks lakre
lbationisrung, okne dall die klauslrauen
8cklange steksn müssen, klein, es lükrt
kein Weg zurück.

Dnd mit einem 8eulzsr über dis nn-
gelösten Konllikte des Debsns stoplts ick
das brännlicks Delt in meine Dandtascke
nnd marsckierts zum sngliscksn Konsulat
— ick, eins 8ckweizer llürgsrin — nein,
nock nickt — sagen wir: sine 8ckwsizsr
Dntertanin.
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